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Pravention 

Pravention und Umgang mit Gewalt und Aggression 

Gewalt in der Pflege: mehr 
Ausbildung für bessere Pravention 

Mobbing, Beleidigung, Drohungen, Schlage ... gewalttatige Vorfalle im Gesundheitsbereic h 
nehmen zu. Umso wichtiger ist, dass Pflegenden schon von Beginn an in der Priivention 
und __ im Umgang mit Gewalt und Aggression geschult werden, unabhangig davon, wer sie 
verubt. An der Fachhochschule Freiburg geschieht das in einem dreitatigen Modul. 
lext: Bekim Mehmet.1j, Cl.1ire Coloni-Terr.1pon, M,1rie Ch.1rrière-Mondoux 

A~beit.sorganisation OLO} schàtzt Gewalt 
cherheit und~~: c::~:;~1 ~ls grosse ~edrohung für die Si-
Gesundheitswesen . ei~ von Arbettnehmenden ein. Das 
besonders stark be~::f:~~r 1~s~sondere die Pfiegenden sind 
am Arbeitsplatz findet in. ;in V1ertel a_ller Fâlle von GewaJt 
fachpersonal ist bis zu drei~::~~u Bere1ch statt. Das Pfiege-
andere Besch;iftigte im Gesundh:i~ger Opfer.vo~ Cewalt ais 

besonders anfâ\]ig fù ~wesen. Sie smd deshalb 
ression, wei] Patie:;~~: ieden~ ~ormen von Ag-
schaften am hàufigs;e n •. Fhamil~en und Gemein-

n mit 1 nen mteragieren und 

sie daher die Hauptlast ihrer Frustrationen trag 
Pfiegende ktinnen mit verschiedenen Arten von ta~~a~~~s~n. 
und versuchter Gewalt konfrontiert werden· a . ic er 
h~lten,_sexuelle, kôrperliche und/oder verbaÎe ~ -re~1ves Ver-
Einschuchterung und Be!ilsti un G . iss ~ndlu ng , 
Bereich de_r Pflege. In der Sd~wei~- ha~:alt ~1bt es ln jedem 
der Besch~ftigten in Alters- und Pfl 

1 
°. bis zu 73 Prozent 

almedizinischen Zentren und s ~ge i_e1men, Spitex, soz1-
bereits aggressive Verhalten P_ Ych1a_tnschen lnstitut ionen 
hungen oder kôrperliche An:r;;1sen w1~ Beleidigungen, Dro • 
erlebt. 1 e von Se,ten der Patient :innen 



Schlüsselrolle gegen hliusliche Gewalt . der 
Gewalt gegen das Persona! in den Notfallstatwne~ n 
Schweiz nimmt selt etwa zehn Jahren zu_- Die_Tase;;;;'~o! 
~24 heures~ berichlet von rund 5000 Vorfallen m Ge r 
fallstatlonen im Jahr 2019. lm Berner lnselspital musste de 
Interne Sicherheitsdienst 2022 1800-mal eingreifen, gegen-
über 1600-m.il im Jahr 2021. Auch andere SpiU.Ier melden 

' Die Studierenden enverben nicht nur 
Fii.higkeiten zur Schadensverhütung 
bei gewalttatigen Vorfallen, sondem 

tierbessem auch ihre Fahigkeiten 
zur verbalen Deeskalation und zu 

Risikoeinschatzung. 

' eine Zunahme von Gewaltvorfallen. Das Pflegepersonal ist 
aber nicht nur Ziel von Gewalt, sondern betreut auch Opfer. 
lnsbesondere bei Fiillen von hauslicher Gewalt spielt es eine 
Schhhselrolle. Gewalt gegen Frauen und hdusliche Gewalt 
sind weltweit ein Problem und verursachen vie! Leid. ln der 
Schweiz slirbt im Durchschnitt aile zweieinhalb Wochen eine 
Frau durch hàusliche Gewalt und rund 27000 Kindcr pro Jahr 
sind davon bE'troHen. 
Es macht jedoch den Anschein, dass der Umgang mil GE'walt 
in der Grundausbildung der Pflegefachpersonen nicht aus• 
reichl:'nd lhematisiert wird, um Studierende und Berufsein• 
steigcr:lnnen in die Lagl:' zu versetzen, dass sie in den oft 
komplexen Situationen wirksam intervenieren kêinnen. Das 
kann dazu führen, dass hduslîche Gewalt nicht ausreichend 
erkannt wlrd, und es besteht zudem das Rîsiko, dass Pflege-
fachpersonen eine kontraproduktive Einstellung gegenll.ber 
den Opfern, aber auch gegenùber den Tàter:innen entwickeln. 
Denn auch sie mussen betreut werden, damit sich die An. 
wendung von Gewalt im hduslichen Umfeld reduzîeren und verhindern ldsst. 

Mabbing Und Einschüchterung 
Pflegefachpersonen sind zudt>m anfa\hg flir Gewatt innerhalb 
des A_rbeitsumfelds. Die sogenanme horizontale Gewalt dus. 
sert s1ch_ in Form von Belàstigung und/oder Einschùchterung 
d~rch eme od.er meh.rere Personen in einl:'r Gruppe. ln der 
w1ss~nschaft11chen Lner,ttur wird dafür meist der englische 
~egriff «bu l!yin~,, ~erwendet. Bullying he!sst, d,1ss eine Per-

san belast1g~, bclc!_digt, sozial ausgegrcnzt oder bci 

• 

d~r Arb_eit gcstort w!rd und das wiederholt und 
ub_er et~en la_ngeren Zeit r.ium. Dds Op fer dieser 
m1s~brauchl1chen Verhaltensweisen nînunt 
sc_hhessllc~ eine Position der Unterordnung ein. 
Dieses Phdnomen ist die Urs,.1.che von sozi.ilcn, 

AUFWENOIGE VORBEREITUNG UND KRAV MAGA 

Ausbildung der Lehrpersonen 
Oie Entwicklung und der Unterricht des Modells zu ~ra-
vent1on und Umgang mit Gewalt an der Hochschule fur 
Gesundhe1t Freiburg erforderte die Beteil1gung von zehn 
lehrpersonen mit unterschiedlichem.H1~tergrund und 
mehreren externen Referent :innen, die uber beso n~ere 
Fachkenntnisse in einem oder mehreren der u_nterrichteten 
Themenbereiche verfùgten. Es wurden zahlre1che Koor-
dmat1onen organisiert, um e1n gemeinsames Nachdenken 
und em kohàrenter gemeinsame Ent"'.' ickl~ng des Moduls zu 
ermogl1chen. lm Vorfeld wurde e1ne fùnftag1ge Ausb1ldung 
der Lehrkràfte durchgeführt, um 1hnen den Erwerb von 
Kompetenzen als Teamausb1lder,innen für die Phiinomene 
Aggressron und Gewalt 1n der Pllege zu ermègl1c~_en. 
Oie lehrpersonen prof1t1erten auch von einer zusatztichen 
Ausbildung und regelmàss,gen Auffrischungskursen 
in Selbstverte1digung . Dafùr hat Reta Duverney vom Ka-
rateklub Fre1burg und Lehrerin fUrKravMaga !1sraelische 
Selbstverte1d1gungstechn1kJ, einen Schwerpunkt auf das 
Erlernen und Entw1ckeln von an den Kontext der Pflege 
geergnete Se!bstverteidigungsfàh1gke1ten gelegt. ········································ 

psychologischen und psychosomatischen Problemen 
wie beispielsweise Traumatisîerung, Depression oder 
Schlafproblemen. Studierende ln der praktischen Aus-
bildung und junge Berufseinsteiger:innen haben ein er-
hohtes Risiko, am Arbeitsplatz Opfer von Mobbing zu wer-
den. ln Frankreîch ergab eine Umfrage des nationalen 
Verbands der Pflegestudierenden im Jahr 2017, dass von 
14055 befragten Studierenden 36,9 Prozent diese Form von 
Gewa\t wahrend ihres Praktikums erlebt hatten. Môgliche 
Folgen sind starke Gefühle von Hi!flosigkeit, Angst, der Ver-
lust an Seibstvenrauen oder aucb Wut und Feindseligkeit bis 
hin zum Wunsch, dds Studium abzubrechen. 
Eine grosse Herausforderung besteht darin, d.iss es für die 
O_pfe~ von horizon taler Gewalt schwierig ist, die Erfahrungen. 
die s1e machen, zu benennen. Denn die meisten Formen von 
Mobbing Sind heimtückisch: Es wird zu Beispiel hînter dem 
Rücken des Opfers geredet, es kommt zu verbaiem Miss-
brauch oder Ausgrenzung, die Persan wird wie Luft behan-
delt oder es werden ihr lnforma tîonen vorenthalten 
Bei frisch diplomterten Pflegefachpersonen wird ho;izontale 
Gewalt zuweile~ ais ein_ von den erfahrenen Pflegefachper-
sonen d~rch~efuhnes .. Übergangsritu.il» angesehen. Nicht 
selten "71Td d.1eser M1ssbrauch von den neuen Mitdrbeitenden 
akzept1ert. Sie dulden ihn, biser nachl.ïsst respektive bis eine 
~~ue P~rson kommt, die ihren Platz einnimmt. So kônnen 
w;~huch~erung Und Bd.istïgung zu einer g.ïngigen Praxis 

. en, die ais «n_orm.il» .ikzeptiert und aufrechterha lten 
~l~d. Au;serd~m ktinnen negative Atbeilserfahrungen dazu 
Wei::~• zua:~ ~~hmBerufseinsteiger:innen Solche Verhaltens-
auf Emotio g _.1chen und d.1m1t rcproduzîeren, Passive 
Spiel Nicht:;;n ienchtete Bewd]tigungsmuster, wie zum Beî~ 
hindern, d.is:~t~~~ oder das Vermeide~1 von Vorf.il!en, ver• 
suchen oder einen ~~::;,~:~;: n~:~::~~msteiger:innen H1lfe 

07/01 2023 k.r..ink, nptl ,.g.- 1 Solns lnlhrn1.-r$ I C\.ir, 1nf.-rm1,r11.t1ch, 

Il 



UMFRAGE AUF INSTAGRAM 

Handlungsbedarfvorhanden 
Auf B itte der Redakt1on fuhrte Sw1ss Nursmg Students auf 
lnstagram e1ne Umfrage be1 ihren Follower,mnen durch. Sie 
betraf d1e 1m Modul behandelten Thernen hàus\1che Gewalt, 
Umgang mit Mobbmg und Aggression von Seiten Pat1en-
t :mnen und Angehongen. Auch wenn d1e Befragung in ke1-
nerWe1sereprâsentat1v1st, 2eigts1edochden8edarfder 
Stud1erenden nach mehr W1ssen in der Pràvention und im 
Umgang mit Gewalt. So gab e1n Orittel der Antwortenden 
an. dasss1e n1ehtgelernt hatten, m1tAggress1ongegenUber 
1hrer Person umzugehen. 42 Pro2ent sagten, dass s,e mcht 
gelernt Millen, Betrolfene von haushcher Gewalt 2u er-
kennen, und nur 28 Prozent haben gelernt, mit Opfern von 
hausltcher Gewalt umzugehen. Nur Jede funfte der 
Antwortenden gab an, dass s1e Strategien fur den Umgang 
m,t mit Mobbing durch das Team erlernt ha be. [mac/ ········································ 

Drei Tage spezifische Ausbildung zu Gewailt 
Zur Pr.ïvention und zum Umgang mit Gewalt und Aggression 
in de-r Pflege wurde an der Hochschule fur Gesundheit Frei• 
burg (HEdS-FR) im Rahmen des Bachelor-Studiengangs ein 
neues Modul eingefilhn. Seil 2021 absolvieren die Studieren-
den des dritten Jahres einen dreit.ïgigen Kurs zu folgenden 
The-men: haus!1che Gewalt. horizontale Gewalt, Mobbing und 
BeUistigung am Arbeitsplatz sowie Gewalt und Aggression 
durch Pflegeempfânge-r:innen oder deren Angehôrige. Das 
Hauptziel des Kurses besteht darin, konkrete Instrumente 
zur Priivention und zum Umgangm1t Gewalt und Aggreuion 
zu vermitteln. In den drei Unterrichtstagen Wl.'Chseln s1ch 
theoretischer Unte-rrîchl und praktische Workshops ab. 
Oas Thema hii usliche Gt"walt w1rd mit tht"Oretischen Inputs 
und VonrJ:gen von verschiedent"n Freiburger Fachste!len be-
handelt, die slch gl!'gen hausliche Gewalt engagîeren und 
Opfer oder T.ïter:innen begleiten. Anschliessend werden die 
Stud1erenden dazu aufgt-forderl, Vidt"Osequenzen zu analy-
sieren. Dazu nutzen sie das lnterventlonsprotokoll für Fach-
personen des Kantons Freiburg DOTJP. Es beînhaltt"I die 
Elemente Erkennen (Dépister) - Unterstùtzung .inbieten (Off-
nr un mt'ssage de soutien) - Ressourcen und Vernetzung 
nutun (Traiter la snu.ition) - Jnformieren (Informer) - Schüt· 
zen und Rilckfalle vermeiden (Protéger et Prévenir). Die An,1-
lyseo werden erg.'inzt durch Empfehlungen von Gér.ildine 
Morel, der k.intonalen Koordin.11orin îm K.impf gegen Gew.ilt 
in der Partnerschaft und Tit"rry Jaffrédou, Experte und Do-
um in Notfa llpfiege und Vertreter des Spit.1ls freiburg in der 
kanton.ilen Kommission gt>gen G,t>walt ln der P.irtnerschaft 
ln dt-n Lt'rneinht'llen zu horiwnt.iler Cewalt, Mobbing und 

Be!Jstigung am Arbeitsplarz kéinnen die S1ud1erenden 

• 

die Theorie mithilft" von Rollenspit"len. verlnn.erll-
chen. Sie ùbe-n, wie m,m Mobblngverh.ilten erkennt 
und d.irauf reagierl, in einer slcheren Lernumge• 
bung. Zum Them,1 Gew.ilt und Aggreuionen settent 
der Pat ient :innt'n oder Jhrer AngehOngl'n entwi-
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01r1n91 Kontakt 11,1 Pat11nt 1nnen und An91hon91 fuhrt dazu, dan 
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ckeln die Studierenden mithilfe von Simulationen deesk.ilie-
rende und entsch.ïrfende Straitgien und erwerben ln prakn• 
schtn Workshops Rückzugstechniken. Für die praktischen 
Kurst'inheiten werden die Studierenden in Gruppen von acht 
bis zwOI! Personen eingtteilt. Zusàtzlich steh( wahrend der 
geumten drel T.ige ein Beratungsangebot für Stud ierende zur 
Vtrlügung, die dirt'kt oder indîrekt persOnhch von GewJ h 
betroffen waren und bei dentn der Umgang mit dem Thrma 
mOglJcherweise Unbehagen auslOsen oder verstJ.rken kOnnte 

Bewertung dt1 Modula durch die Studlerenden 
Die Bewertung der Studlerenden umfasste die Anwesenhrit 
Jm Unterrkht, dle akllve Tellnahme an den verschiedl'nrn 
Workshops und die obHgatorlsche gemeln same Lektüre. Oie 
Tl' ilnehmt'nden wurden gebeten, das Modul am Endr des 
Progr.1mm1 zu bewerten, Von 124 tellnehmenden Studier('n· 
den be.intwoneten 78 den Fragebogen . Von d!esen WJf<'~ 
82 Prozent (64 Te1lnt>hmende) sehr zufrlt>den und 18 rrozrn 
04) zufrieden mit den Jnhalten, der OrgJn!s~tlon, d_en Lel::; 
personrn und den ex1ernen Fachpersonen, Die S1ud1Nend 
bewerteten die Kurse ais ~st'hr intt"ressant und bereichernd•, 
•releHnl•, •konkret• und ~spannend~. Das Angebot für psy-



chologische Unterstùtzung wurde sehr ge• 
schàtzt, auch wenn es nur wenig genutzt 

wurde. Einige Studierenden bedauerten, da ss 
sie die Schulung erse im letzten Jahr des Studi-

ums erhalten hatten. und hatten sich elne làngere Dauer ge-
wünschL 

Ausblick 
Eln Kurs zu Pravention und Umgang mit Cewalt und Aggres-
sion in der Pflege hal 1hren Platz in der Bachelor-Ausbildung 
Er fügt sich sinnvoll ln den neuen Rahmenlehrplan 2021 des 
Studiengangs Bachelor of Science HES·SO in Pflege eln. in 
dem elne der Priorltilten auf die Herausforderungen lm Zu-
sammenhang mit Pr:iventlon und Gesundheilsforderung ge• 
legt wird, 
Besonderes Augenmerk sol\te der ldentifizii'.'rung und dem 
Erkennen von Mobbing gewidmet wer<lrn . Oie Sensibl\isie• 
rung der Studlerenden Hir Mobbing sollte beginnen, sobJ.ld 
sle slch auf lhre Pr,lkl!ka vorberelten. Oazu gehfüen lnfor• 
m.ilionen, die sle d,1bel untt'rstùtzen, Cewalt am Arbeitsplatz 
zu verstehen und zu rrkrnnen, sowie Wissen d,uuber, wie 
sle Vorfalle mc!dcn kOnncn, Oie Studierenden müssen ausser-

....... ---------

dem darauf vertrauen kOnnen. dass Vorfalle angemessen 
behandelt werden und dass sie n.ich einem Ereignis Unter-
sti..ttzung erh.ilten, einschl1esslich Beratung und Debriefing. 
Da es unseres Wissens auf nationa!er Ebene keine Statistiken 
gibt, die Erfahrungen von Pflegestudierenden mit hon• 

sundhett Freiburg, eine entsprechende Pravalenz- -
zonta1e~ Gewa!t erf.issen, plant die Hochschule Ge- • 

studie durchzufùhren . • 

utor~in.ne_~-~......-,pr.....---,.--
lhl!.lffl MtiNMtlj, Clain ColMl-T.rro,ot1. MerM 
Mondo-.r. Oo11ffff1Ck1n der hchhod11ef\\ll1 Gt~tFr1,-
b\lrg HEdS·FR. btlum.1Mhtn1t1Jll"-lr.ch 
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